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Deutſchland. 

Berlin, 2. November. Se. Maj. der König fuhr geſtern 
Morgen nach dem niederſchleſiſch-märkiſchen Bahnbofe und verab- 
ſchledete ſich dort mit dem Prinzen Auguſt von Würtemberg von 
der Großfürſtin Helene von Rußland bei deren Abreiſe nach Pe⸗ 
tersburg. Nach der Rückkebr ins Palais fanden zunächſt, im Bei⸗ 
fein des Gouverneurs Grafen Walderſee und des ſtellvertretenden 
Stadtkommandanten, General v. Alvensleben, Meldungen von Of- 
fijteren ſtatt, die zu höheren Chargen befördert worden find. Von 
denſelben baben erhalten der General v. Falckenſtein das J., der 
General-Adjutant v. Alvensleben das 4., der General v. Tümpling 
das 6. und der General v. Zaſtrow das 7. Armeekorps. Dem- 
nächſt arbeitete der König etwa zwei Stunden mit dem Stellver⸗ 
treter des Kriegsminiſters, General v. Podbielski und dem Militär⸗ 
Kabinet; ertheilte darauf dem preußlſchen Konſul in der Havanna, 
Wik, eine längere Audienz und konferirte dann mit dem Unter⸗ 
Staats-Sekretär v. Thile und dem Geheimrath v. Savigny. Nach- 
mittags ½ 4 Uhr begab ſich der König, begleitet von dem Flügel: 
Adjutanten Oberſt v. Stiehle per Extrazug nach Potsdam, ſpeiſte 
im Schloſſe Sansſoucl, war Abends zum Thee im Neuen Palais 
und übernachtete im Schloſſe Babelsberg. Heute Vormittag kommt 
der König wieder von dort nach Berlin. 

— Se. Majeſtät der König haben beſtimmt, daß nunnmehr 
die Feſtungen Saarlouis, Koblenz, Köln und Mainz desarmirt 
und gleichzeitig die Batterien der Feld-Artillerie-Regimenter auf den 
Friedensfuß zurückgeführt werden ſollen. Ferner iſt Allerhöchſt die 
Beibehaltung der Beſpannung mit 6 Pferden für die vierpfündi- 
gen Geſchütze verfügt und eine dauernde Verminderung der Frie- 
dens ſtärke der reitenden Batterien bewilligt worden. 

— Se. Maj. der König hat ſich ſehr anerkennend über die 
Leiſtungen der Eiſenbahnen während des jüngſten Feldzuges und 
über die dadurch den Operationen der Armee zu Theil gewordene 
Unterſtützung ausgeſprochen und den Handeleminiſter beauftragt, 
den Eiſenbahn⸗Verwaltungen feinen Dank dafür zu übermitteln. 
In dleſem Allerhöchſten Auftrage hat der Handelsminiſter unterm 
26. Oktober einen bezüglichen Erlaß an folgende 12 Privat-Eijen- 
bahn⸗Verwaltungen gerichtet: an die der Berlin-Stettiner Eijen- 
bahn, der Miederſchleſiſchen Zweigbahn, der Breslau-Schweirnitz⸗ 
Freiburger, der Neiſſe-Brieger, der Berlin-Hamburger, der Magde⸗ 
burg-Lelpziger, der Berlin-Potsdam-⸗Magdeburger, der Magdeburg⸗ 
Halberſtädter, der Berlin-Anhalter, der Rheiniſchen, der Köln- 
Mindener und der Thüringiſchen Eiſenbahn. 

— Die Beratbungen des Staatsminiſteriums, welche nun 


nt Boing de nanzminiſters 

— Die Berathungen über die verſchledenen Pofitionen des 
Budgets für 1867 find, nach der „N. Pr. Z.“, jo weit vorge- 
ſchritten, daß der Staats haushalts-Etat dem Abgeordnetenhauſe 
wohl gleich bei deſſen Wiederzuſammentritt wird vorgelegt werden 
konnen. 

— Die preußiſche Central-Kommiſſlon für die Pariſer Aus- 
ſtellung hat durch ihr Mitglied, den Profefjor Dr. Koch, die Ge⸗ 
legenhelt ergriffen, die deutſche Gärtnerei zu erhöhtem Anſehen im 
Auslande zu bringen. Es iſt nämlich bel der franzöſiſchen Aus⸗ 
ſtellungs-Kommiſſion die Ueberlaſſung eines an das preußlſche 
Ausſtellun s Segment grenzenden Stück Landes zur Anlage eines 
preußiſchen Gartens ausgewirkt worden. Dieſer Garten ſoll dazu 
dienen, eine Probe von der beſonders in Norddeutſchland jo ent- 
wickelten äſthetiſchen Gärtnerei zu geben und dem deutſchen Ge⸗ 
ſchmack auf dieſem Geblet bei dem, die Pariſer Ausſtellung be. 
ſuchenden Publikum, Anerkennung zu verſchaffen. Zu dieſem Zweck 
ſoll jeder Provinz des preußiſchen Staats und auch den neu hin- 
zugekommenen Gebietsthellen deſſelben ein Stück Land in dem preu- 
ßiſchen Ausſtellungsgarten angewieſen werden, auf welchem die be- 
treffenden Gärtner ihre Erzeugniſſe zur Schau bringen tönnen. 
Um aber Einheit und Harmonie in dem Ganzen berzuſtellen, wird 
es nothwendig jein, daß die verſchiedenen Gartenbau- Vereine die 
Sache in die Hand nehmen und auch einen tüchtigen Gartenkünſt⸗ 
ler gewinnen, der einen den äſthetiſchen Anſprüchen genügenden 
Plan zu entwerfen und die Einzelheiten zu ordnen geeignet iſt. 
Dieſer Plan würde dann der preußiſchen Central⸗Kommiſſion zu 
weiterer Verwendung mitzuthellen ſein. Nach erfolgter Einigung 
werden die ausſtellenden Gärtner nur die Beförderung ihrer einzu- 
ſendenden Produkte an Pflanzen und Blumen nach Paris zu be- 
ſorgen haben, und dort werden dieſelben von der Eiſenbahn durch 
den betreffenden Gartenkünſtler in Empfang genommen und der 
Garten-Ausſtellung eingefügt werden. Die preußiſche Regierung 
hat ſich bereit erklärt, alle Koſten von dem Augenblick an, wo die 
für den Garten beſtimmten Gegenſtände auf die Eiſenbahn gegeben 
werden, zu übernehmen und wird auch für die Unterhaltung der 
Pflanzen in dem Ausſtellungsgarten Sorge tragen. 

— Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, iſt von dem Han- 
delsminiſter die Aufnahme ſpezieller Vorarbeiten zur Fortleitung 
der ſchleſiſchen Gebirgsbahn in der Richtung auf Glaß durch das 
öͤſterreichiſche Gebiet bei Braunau an geordnet worden. 

— Geſetzlich If, außer anderen Vergünſtigungen, auch den 
Schiffen von mehr als 40 Laſt Tragfähigkeit eine Ermäßigung der 
Hafen- und Schifffahrts⸗Abgaben auf ein Drittel des tarifmäßigen 
Betrages bei Küſtenfahrten für den Fall bewilligt worden, daß die 
Jahrten zwiſchen preußiſchen Häfen ohne Berührung eines fremden 
Hafens gemacht werden, und zwar für den Ausgang in den Hafen, 
welchen ſie verlaſſen haben, und für den Eingang in den Hafen, 
in welchem ſie einlaufen. Dieſe Bedingung iſt, nach der „Köln. 
Ztg.“, näher dahin erläutert worden, daß von dem betreffenden 
Schiffe auf einer derartigen Küſtenfahrt zwiſchen preußiſchen Häfen 
ein ausländiſcher Hafen nicht berührt wird oder berührt iſt und 
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daß alſo namentlich diejenigen Fälle von der erwähnten Abgaben- 
Ermäßigung ausgeſchloſſen werden ſollen, in welchen ein ausländi- 
ſcher Hafen als Ausgangspunkt oder als Ziel der Reiſe anzuſehen 
iſt. Demnach findet die Ermäßigung beiſpielsweiſe nicht ſtatt, 
wenn Schiffe von einem ausläudiſchen Hafen mit einer für mehrere 
Häfen des Inlandes beſtimmten Ladung ausgegangen ſind und 
von dem zuerſt berührten preußiſchen Hafen nach dem zweiten 
preußiſchen Hafen ſegeln, Mm den Reſt der Ladung daſelbſt zu 
löſchen. Eben ſo findet die Ermäßigung nicht ſtatt, wenn Schiffe 
ihre für einen ausländiſchen Hafen beſtimmte Ladung in mehreren 
inländiſchen Häfen an Bord nehmen und zu dieſem Zwecke von 
dem einen preußiſchen Hafen nach dem anderen fahren, um dort 
die Ladung zu vervollſtändigen. Ein etwaiges Unternehmen, für 
ein Schiff durch eine unrichtige Angabe des Beſtimmungsortes der 
Ladung eine nach Obigem nicht zuläſſige Abgaben-Ermäßigung zu 
bewirken, iſt, nach den beſtehenden allgemeinen Vorſchriften, mit 
dem vierfachen Betrage der verkürzten Abgaben zu beſtrafen. 

— Di „Dresdner Nachrichten“ ſchreiben: „Man ſpricht viel- 
fach davon, daß ſich der König (von Sachſen) in einiger Zeit nach 
Berlin zu einem Beſuch des preußiſchen Hofes begeben werde. Auch 
bebauptet man, der Kronprinz werde ſeinen Königlichen Vater auf 
dieſer Reiſe begleiten. Es bedarf wohl keiner weiteren Auseinander- 
ſetzung, daß eine ſolche Friedensreiſe vom ganzen Volke mit ſeinen 
Segenswünſchen begleitet würde. Der König von Preußen achtet 
und ehrt unſern König bekanntlich in vorzüglichem Grade; möchten 
die perſönlichen Beziehungen zwiſchen beiden Monarchen nur noch 
feſter werden!“ 4 

— Der Geheimerath v. Savigny wird ſich, wle verlautet, 
auf einige Tage zum Beſuche des Minifterpräfiventen Grafen Bis- 
marck begeben. 1 

— Die neu gebildeten Kavallerie-Regimenter werden, ſobald 
ſie ihre Formation gänzlich beendet, von Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Karl, als Inſpektor der Kavallerie, inſpizirt 
werden. 5 
— Die Poſtanſtalten ſind angewieſen worden, künftig in allen 
Fällen, in welchen eine Deßeſchenanweiſung unbeſtellbar wird, 
davon, unter genauer Angabe der Adreſſe der Depeſchen An- 
weiſung und des Grundes d beſtellbarkeit, an die Telegrapben- 
Adreß-Station Mittheilung zu machen, und die Rückſendung der 
Depeſchen-Anweiſung nach d gabeprte erſt dann zu bewirken, 
wenn die Erklärung der Teleg “Station eingeht, daß die Nüd- 
lendung unbedenklich ſel. Zweck dieſer Maßregel iſt, 
für den Fall, daß die urch eine Verſtümmelung 
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ritt elne ſolche Berichtigung ein, ſo muß 
noch ein erneuter Verſuch zur Beſtellung ge- 
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macht werden. 
Aus Holſtein, 30. Oktober. Vom Herrn Advokat Jo- 
hannſen in Schleswig, der ſich, ſobald von preußiſcher Seite die 
Ausſicht für eine beſſere Zukunft der Herzogthümer eröffnet war, 
als muthvollen Bekämpfer der auguſtenburgiſchen Beſtrebungen ge- 
zeigt und dazu namentlich die von ihm redigirten „Schleswigſchen 
Nachrichten“ benutzt hat, war in dieſen Tagen ein ſehr zeitgemäßer 
Aufruf erlaſſen worden zu Verſammlungen, in welchen man ſich 
die neue Stellung, die das Land nunmehr als Provinz des preu- 
ßiſchen Staates einzunehmen habe, und die Bedingungen eines 
verſtändigen und einträchtigen Mitwirkens an den Aufgaben des 
neuen Staateweſens klar mache und insbeſondere dle noch vielfach 
unbekannten Zuſtände und Einrichtungen des preußiſchen Staates 
mittelſt eingehender Vorträge näher kennen lernt. In Folge die- 
ſes Aufrufs traten vorgeſtern in der Stadt Schleswig gegen vierzig 
Männer aus verſchledenen Ständen, unter ihnen auch der Regle- 
rungs⸗-Präſident v. Zedlitz, zuſammen, und verſtändigten ſich bald 
darüber, daß für die in der Einladung angegebenen Zwecke die 
Bildung eines Vereins das beſte Mittel ſet. Ein Comité ward 
aus dem Konreltor der Gelehrtenſchule Dr. Mommſen, dem Fabri- 
kanten Firjahn (der feiner Zeit, wie erinnerlich iſt, die Segeberger 
Stadtverordneten zum Dank für ihre Dankadreſſe auf den Anſchluß 
an Preußen verwies), dem Adv. Johannſen, dem Bürgermeiſter 
Gusmann und dem Büreauchef Roſenhagen zuſammengeſetzt, weiches 
die Grundbeſtimmungen für den Verein ausarbeiten ſoll, und für 
nächſten Montag eine neue Verſammlung zur Annahme jener Be- 


ſtimmungen und zum Beginn der Vorträge beſchloſſen, die, wie es 


in dem Berichte heißt, „hauptſächlich das Bedürfniß unſerer Ueber 
gangsperlode zum Bewußtſein zu bringen haben“. 

sm Das neuefte Rundſchreiben an die Poſtanſtalten der Her- 
zogthümer bringt wieder die Errichtung einer ganzen Reihe neuer 
Poſtexpeditionen an Orten, wo es bisher eine Briefſammlungsſtelle 
gab, ſowie die Einführung des Landbriefträgerdienſtes bei verſchle⸗ 
denen Poſtämtern, von denen früher nur ſogenannte Landboten in 
ganz ungenügender Zahl ausgingen. Die Veränderungen des Pofl- 
weſens in Hamburg nehmen ihren weiteren Gang. Nachdem die 
früheren hannöverſchen Poſtbeamten preußiſche Uniform erhalten 
haben, hat die neben der bisherigen hannöverſchen Poſt befindlich 
geweſene ſchwediſche Poſt ihr Gebäude geräumt und ſich in einem 
benachbarten Hauſe eingebürgert, ſo daß die preußiſche Poſt mehr 
Platz gewonnen hat. Bald wird nun wohl auch die Räumung 
von Thurn und Taxis nachfolgen, und fo Hamburg einem einheit- 
lichen Poſtweſen einen guten Schritt näher kommen. 

— Für die Herſtellung einer lange entbehrten und erſtrebten 
Weſtbahn in Holſtein if jo eben dem Etatsrath Renk in Neu- 
münſter, Beſitzer einer Tuchfabrik daſelbſt (früher bekannt durch 
feine Beſtrebungen für den däniſchen Geſammtſtaat) die Erlaubniß 
zur Nivelltrung einer Bahnlinie von Tönning am Ausfluß der 
Eider über Heide, Neumünſter und Segeberg nach Lübeck, mit 
Zweigbahn nach Itzehoe, Meldorf und Oldesloe ertheilt worden. 
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Apenrade, 29. Oktober. Vorgeſtern traf die Rekruti⸗ 
rungs-Kommiſſion, aus einem Major, einem Lieutenant und einigen 
Mannſchaften beſtehend, ein, und wird ihren Sitz für längere Zeit 
bier behalten. Ihre Thätigkeit hinſichtlich der Kontrolirung der 
angefertigten Aushebungsliſten hat fie ſchon begonnen. Die feſt⸗ 
ländiſchen Bezirke werden zuerſt in Betracht gezogen werden, ſpäter 
werden die ſchleswigſchen Inſeln folgen. Die letzteren dürften in 
Gemeinſchaft mit den ſchleswig-bolſteiniſchen Küften- und Hafen- 
ſtädten der preußiſchen Kriegsmarine ein anſehnliches Kontingent 
zuführen. 

Hannover, 31. Oktober. Die Geſetzſammlung entbält 
eine Bekanntmachung des General- Gouvernements, betr. die Na⸗ 
tional⸗Kokarde, welche beſtimmt, daß an die Stelle der durch han⸗ 
noverſche Verordnung von 1821 angeordneten hannoverſchen Na⸗ 
tional-Kokarde die ſchwarz und weiße preußiſche National-Ko⸗ 
karde tritt. 

Hildesheim, 30. Oktober. Die hieſige Handelskammer 
hatte in ihrer erſten Sitzung unter Anderem beſchloſſen, eine Eln⸗ 
gabe wegen Förderung des Baues der Eiſenbahnen Goslar-Hildes⸗ 
heim und Elze-Hameln, bez. Leine-Weſer, an den Civil-Kommiſſa⸗ 
rius Frhrn. v. Hardenberg zu richten. Auf dieſe Eingabe iſt jetzt, 
eben jo wie auf ei e denſelben Gegenſtand betreffende Vorſtellung 
des hieſigen Handelsvereins, eine Antwort eingegangen, welche dahin 
lautet, daß zufolge eingeholter Entſcheidung der K. Miniſterien in 
Berlin „dem Ausbau der beiden Bahnen aus Staatsmitteln zur 
Zeit nicht nähergetreten werden könne, daß aber das bisher ver- 
folgte Prinzip, nur Staatsbahnen im Gebiete des ehemaligen Kö⸗ 
nigreichs Hannover zu erbauen, nicht weiter aufrecht erhalten, viel- 
mehr Privatbewerbern in Erbauung von Eiſenbahnen freie Kon⸗ 
kurrenz geſtattet werden ſolle.“ 

Marburg, 30. Oktober. Die vorgeſtern in Kaſſel gewe⸗ 
ſene Abordnung des Stadtraths hat in Betreff des Verbleibens 
der Univerſität hierſelbſt die beruhigendſten Verſicherungen zurück⸗ 
gebracht. 

Mainz, 29. Oktober. Nachdem die deutſchen Adler von 
den Thoren berabgenommen find, wurden die preußiſchen Farben 
an den Schilderbhauſern angebracht und ebenſo werden auch bie 
Feſtungsbrücken, Barrieren ꝛc. mit dieſen Farben beiridet. Ihren 
Abſchluß werden dieſe Anordnungen . mit der feierlichen 
Aufrichtung einer rieſigen preußiſchen Flagge auf dem höchften Pankt 
der Feſtung der Citadelle. 

Dresden, 31. Oktober. Während bisher nur Reſerviſten 
ver ener 


erſte Truppen-Abtheilung eingetroffen, welche vor der Hand hier 
garnijoniren, nämlich eine Schwadron der Gardereiter (Sachſen 
hat nur dieſe eine Gattung Kavallerie). Sie wurde durch den 
preußiſchen Gouverneur, General v. Bonin, eingeholt. Die Re⸗ 
giments-Muſik, die ſich bei der Schwadron befand, ſchwieg; deſto 
lauter erſchallten die Hurrahs des Publikums. Aus allen Häuſern 
wurden Tücher geſchwenkt und Blumen geworfen. 

— Der König Johann, der am Sonnabend Mittag hier ſei⸗ 
nen Einzug hält, wird auch der Theatervorſtellung beiwohnen und 
dann nach Pillnitz zurücktehren. 

Luxemburg, 29. Oktober. Heute iſt die ordentliche Seſ⸗ 
fion der Ständeverſammlung durch den Prinzen-Statthalter Heinrich 
eröffnet worden; der Statthalter dankte im Eingang ſeiner Rede 
zunächſt für den patriotiſchen Empfang, welcher ihm und feiner 
Gemahlin zu Theil geworden und fuhr dann fort: 

„Seit Ihrer letzten Seſſion haben ſich wichtige Ereigniſſe 
vollzogen. Das Großherzogthum hat unter Gottes Beiſtand die 
Kriſis überſtanden, ohne von der Noth des Krieges berührt zu 
werden, in welchen die meiſten Staaten Deutſchlands verwickelt 
wurden. Der Friede iſt wieder hergeſtellt; aber die Bande, welche 
die Verträge von 1815 zwiſchen den verſchiedenen Bundesſtaaten 
geſchaffen hatten, find zerriſſen. Indem das Großherzogthum durch 
jeine im Schoße des Bundestags abgegebenen Voten den erſten 
Urſachen des Konfliktes fremd blieb, ſich vor dem Krlege auf ſeine 
Neutralität berief und als neutral anerkannt wurde, verlangt es 
jetzt, geftügt auf ſein Recht, Angeſichts der Umgeſtaltungen des 
alten Bundes, welche ſich vollziehen, ſeine Unabhängigkeit zu be⸗ 
wahren. Ich widme meine Beftrebungen der Verwirklichung dieſes 
berechtigten Wunſches. Die Lage der Stadt Luxemburg, als frü- 
bere Bundesfeſtung und von einer preußiſchen Garniſon beſetzt, 
hat zu einem ernſten Notenwechſel Anlaß gegeben, der indeſſen nicht 
aufgehört hat, einen freundſchaftlichen Charakter zu befigen. Die 
Auflöfung des deutſchen Bundes hat verſchiedene Beſtimmungen 
der Verfaſſung binfällig gemacht; indeſſen glaube ich, mit Rückſicht 
auf die vollendete Thatſache, nicht, daß es für den Augenblick 
nothwendig iſt, mit einer thellweiſen Reviſton Ihres Grundgeſetzes 
vorzugehen.“ n 

Nach einer Berührung verſchiedener Landes- Angelegenheiten 
(Cholera, Finanzen, Nordbahn u. ſ. w.) erklärte der Statthalter 
im Namen des Königs-Großherzogs die ordentliche Seſſion 1866 
für eröffnet. 

Heidelberg, 30. Oktober. Unſerm Nationalverein ſcheint 
die Ausführung ſeines Wunſches, „die preußiſche Uebermacht der 
natlonalen Sache dienſtbar zu machen“, wie es in ſeinem Programm 
bieß, jehr dringend am Herzen zu liegen. Die von ihm in feiner 
letzten Sitzung angenommene Reſolutlon des Herrn v. Rochau er- 
klärte geradezu: „Wir verlangen den Eintritt Badens in den nord⸗ 
deutſchen Bund!“ Hr. v. Rochau bezeichnete in ſeiner vorherge⸗ 
henden Rede dieſes Verlangen als „ein gutes, unantaſtbares Recht 
Süddeutſchlands“, welches zu erlangen man mit derſelben Uner⸗ 
müdlichkeit, wie jedes andere politiſche Recht, beſtrebt ſein müſſe. 
Der Südbund wurde von allen Rednern in den ſchärfſten Aus⸗ 


1 tungen der ſachſiſchen Armer unſere Start 
paſſirt baben, iſt heute Abend 5 Uhr mit der böhmtiſchen Bahn die 


drücken verdammt. Beſonderen Beifall rief die Bemerkung Herrn 
Cantors hervor, daß wir als Südbündler leicht in die Lage kom⸗ 
men könnten, „Baiern zweiter Klaſſe“, eventuell bei einem Kriege 
unter preußifcher Oberleitung, „Preußen dritter Klaſſe“ zu werden. 
Hr. Pagenſtecher betonte beſonders die von Frankreich drohenden 
Gefahren. Eine etwaige Intervention Frankreichs in Süddeutſch⸗ 
land ſei um ſo bedenklicher, als es leider im Lande ſelbſt eine 
Partei gebe, welche ſich Demokraten nennen, und für jenen Fall 
vielleicht noch einmal das widerwärtige Schauspiel wiederholen 
könnte, was dereinſt die Klubbiſten von Mainz gegeben hätten. 
Es möge genügen, mit dieſen kurz gefaßten Punkten den Inhalt 
der gehaltenen Reden anzudeuten, deren Länge ihrem energiſchen 


Tone entſprach. 
Ausland. 

Wien, 31. Oktober. Hr. v. Beuſt, der bereits den Dienft- 
eld in die Hände des Kaiſers abgelegt hat, iſt der erſte Proteſtant, 
welcher in Oeſterreich als Miniſter des Aeußern fungirt. Das iſt 
nun allerdings ein Fortſchritt, wenn aber der Nutzen, den Defter- 
reich aus dieſer Ernennung ſchöpfen ſoll, lediglich darin beſteht, ſo 
it es doch zu wenig. Daß aber Graf Belcredi neben Herrn von 


Beuſt im Amte bleibt, iſt ſicherlich kein gutes Zeichen, und es feblt 


nicht an Leuten, welche der Anſicht ſind, daß zwiſchen den beiden 
Herren eine Transaktion zu Stande gekommen iſt, wobei ihre Pri- 
vat⸗Intereſſen am günſtigſten fahren. Thatſache iſt übrigens, daß 
in der ungariſchen Frage der Staatsminiſter nachgegeben hat. Der 
Landtag wird einberufen, die Regierung acceptirt das Deak'ſche 
Ausgleichs⸗Programm und der Kaiſer wird bei Eröffnung des Land- 
tags die feierliche Zuſicherung geben, daß, ſobald die Ausgleichs- 
Verhandlungen ein befriedigendes Reſultat ergeben haben, ein un- 
garſſches verantwortliches Miniſterium ernannt werden wird. So 
lautet heute das Programm, das aber aller Wahrſcheinlichkeit nach 
dahin abgeändert wird, daß man ſich zuletzt doch dazu entſchließen 
wird, vor Beginn der Ausgleichs⸗Verhandlungen ein ungariſches 
Miniſterium zu ernennen, da die Ungarn ſtarrköpfig genug ſind, 
dies als conditio sine qua non zu fordern. Einſtweilen hat der 
ungariſche Hofkanzler Hr. v. Majlath ſein Demiſſionsgeſuch zurüd- 
gezogen. 

— Wir ſind heute ebenſo klug, wie wir dies geſtern und an 
den vorhergegangenen Tagen geweſen (iſt halt immer jo geweſen !), 
denn noch iſt der Schleier nicht gehoben von dem Reſultate der 
Prager Miniſter-Konferenz und es ſcheint die Publikation der dort 
gefaßten Beſchlüſſe erſt für die erſten Tage des November in Aus- 
ſicht genommen zu fein. Die Miniſter werden übrigens nicht jo 
lange in Prag bleiben, ſondern wahrſcheinlich morgen Abend wieder 
bier eintreffen. Auch Graf Beleredi ſoll den Kaiſer auf ſeiner 
weiteren Reiſe nicht begleiten, da dringende Geſchäfte feine An- 
weſenheit nothwendig machen und der Monarch erſt am 9. oder 
möglicherweiſe erſt am 12. zurückkehrt, indem auf Bitte des Lan- 
des-Ausſchuſſes für Nieder⸗Oeſterreich die Kalſerreiſe auch auf bie 
vom Kriege mitgenommenen Theile dieſer Provinz ausgedehnt wer- 
den ſoll. 

Prag, 1. November. Ein Telegramm des Staatsminiſters 
an den biefigen Bürgermeiſter meldet, daß der Kaiſer die Demo- 
lirung der Stadtmauern genehmigt hat. Ar 

Paris, 31. Oftober. Als die bevorſtehende Ernennung des 
Herrn v. Beuſt zum Miniſter des Auswärtigen in Oeſterreich dem 
Marquis v. Mouftier in vertraulicher Weiſe mitgetheilt wurde, foll 
er ſein Erſtaunen über dieſe Wahl ausgedrückt, ſonſt aber natür- 
lich ſich jeder billigenden oder mißbilligenden Aeußerung enthalten 
haben. — Die neu ernannte militäriſche Kommiſſion, die unter 
dem Vorſitz des Kaiſers tagen wird, wird es ſich zur Aufgabe 
machen, alle zu behandelnden Fragen bis zum Zuſammentritt des 
geſeßgebenden Körpers ihrer Löſung zuzuführen, um die Diskuſſion 
dieſes für Frankreich ſo wichtigen Thema's ſogleich nach Eröffnung 
der Seſſton zu ermöglichen. 

Paris, 31. Oktober. Die für die Armee-Reorganifation 
ernannte Prüfungs-⸗Kommiſſion hat ihre Thätigkeit bereits begon- 
nen, und der betreffende Geſetzentwurf ſoll ſofort nach der Eröff- 
nung der Kammern vorgelegt werden. Einſtweilen wird, ſobald 
erſt der Plan vollſtändig formulirt iſt, was Mitte lünftigen Monats 
geſchehen ſein dürfte, die Kommiſſton nach Compiegne berufen wer- 
den, um mit dem Kaiſer die letzte Hand an das Werk zu legen. 
Man glaubt übrigens, daß das Projekt nicht weſentlich von den 
vom Kalſer früher ſchon entwickelten Anſichten abweichen werde. 

— Der Kaiſer dürfte den Pariſern nunmehr die Sorge um 
feinen Geſundheitszuſtand benommen haben. Geſtern Abend wohnte 
er mit der Kaiſerin der Vorſtellung im Theater Italien bei, die 
zum Beſten der Ueberſchwemmten gegeben wurde, und wo das 
Raiferlihe Paar der Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Ovationen war, 
Heute ſah man den Souverän im offenen Wagen auf der Spazier- 
fahrt. Am kommenden Montag wird die große Revue abgehalten 
werden. 

— Das Champ de Mars entwickelt ſich immer mehr als die 
großartige Stätte, auf der die Erzeugniſſe der Induſtrie und der 
Kunſt der ganzen Welt zur Ausſtellung kommen ſollen. 
während der Ausſtellungszeit ſtörende Ereigniſſe nicht eintreten, ver- 
ſpricht der Zufluß von Fremden ein außerordentlicher zu werden, 
Briefe aus Newyork melden, duß jetzt ſchon manche Beſuchsluſtige 
für jene Zeit Plätze für ſich auf den Poſtdampfern zurückhalten 
kaſſen, um ſicher zu fein, nach Paris zu kommen. 

— In Cherbourg wird ein preußiſches Geſchwader von fünf 
Schiffen erwartet. 

— Der „Moniteur“ enthält einen ſehr langen Bericht des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten über die letzten Ueberſchwem⸗ 
mungen und den durch dieſelben angerichteten Schaden. In zwan— 
zig Departements hat das Privat- und das Staatseigenthum Echa- 
den gelitten. Die Verluſte des erſteren können jetzt noch nicht 
völlig überblickt und abgeſchätzt werden, allein die Wiederherſtellung 
der durch das Waſſer zerſtörten und ſtark beſchädigten Landſtraßen, 
Kanäle 1c. wird dem Staat wenigſtens eine Summe von 12 Mill. 
Frs. koſten. 

— Der kleine „Moniteur“ zeigt an, daß die Kommiſſlon zur 
Vertheilung der für die Überſchwemmten einlaufenden Gaben ihre 
zweite Sitzung gehalten und 280,000 Fr. zur ſofortigen Verthei- 
lung an die am meiſten Bedrängten den Präfekten der verſchlede⸗ 
nen Departenents zugewieſen hat. 

— Der Marſchall O'Donnell liegt ſehr krank in Paris dar- 
nieder. Man fürchtet für ſein Leben. 


Wenn 


London, 30. Oktober. Ueber die Erhebung des Herrn 
v. Beuſt zum öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen bemerkt der 
konſervative „Herald“: Dieſe Maßregel hat kaum Die Bedeutung, 
die man ihr beilegt, obgleich fie der preußiſchen Regierung nicht 
angenehm ſein wird. Die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen ſind ohnedies ſchon ſchlimm genug und können daber 
durch dieſen Schritt nicht mehr verſchlimmert werden. Der 
Kaiſer hat den Herrn von Beuſt nicht gewählt, weil er danach 
brennt, Preußen über den Haufen zu werfen, ſondern weil bei 
dem Mangel an ſtaatsmänniſchen Talenten in Oeſterreich ein Mann 
wie er eine große Erwerbung zu werden verſpricht. Trotzdem 
fürchten wir, daß dieſe Annektirung des ſächſiſchen Premiers ein 
Fehlgriff war. 

Liſſabon, 31. Oktober. Das von dem Minifter Fontes 
errichtete Uebungslager in Tancos, unweit Liſſabon, iſt vollendet 
und von den Soldaten bezogen. Das bier jo plötzlich erwachte 
Intereſſe an der Armee, mit dem die bereits in Europa bekannten 
portugteſiſchen Rüſtungen und Waffenankäufe zuſammenhängen, iſt 
oleichſam nur der letzte der concentriſchen Kreiſe den die gewalti- 
gen Erſchütterungen auf dem Schlachtfelde von Sadowa in ganz 
Europa hervorriefen. Man hat den Kanonendonner ſelbſt jenſeits 
der Pyrenäen gefühlt und ſich dadurch unwillkürlich zu einer Mufte- 
rung der eigenen Streitkräfte veranlaßt geſehen. Als Remedur 
gegen die zahlreich vorhandenen Mängel ward das Lager von Tan- 
cos erfunden. Die direkte Etſenbahn von Liſſabon nach Madrid 
ſoll nun am 14. November definitiv dem Verkehr übergeben wer- 
den. Man hofft, mit Courlerzug dieſe Strecke in 26 Stunden 
zurücklegen zu können, vorausgeſetzt, daß die ſpaniſchen Beamten 
ſich eines beſſeren Dienſteſfers befleißtigen. Bis jetzt nimmt die 
Umladung der Effekten in Badajoz allein 4 Stunden in Anſpruch. 
— Füe Rheder und Schiffer an den preußiſchen Küſten dürfte die 
Notiz von Wichtigkeit: fein, daß der bisher im Tejo ſtationirte 
Dampf-Remorqueur für havarirte Schiffe nicht mehr exiſtirt. Die 
Regierung hat ſich geweigert, dem Beſitzer eine ſehr mäßige jäbr— 
liche Zulage zu gewähren, und dieſer in Folge deſſen ſein Schiff 
in England verkauft, um anderen, vortheilhafteren Unternehmungen 
nachzugeben. 

Mexiko, 20. September. Am 16. September wurde in 
Mexiko das Feſt zur Feier der Unabhängigkeit begangen. Den 
Tag zuvor begaben ſich 7—800 Einwohner der Hauptſtadt nach 
Alcazar, um dem SKaifer ihre Ergebenheit zu bezeigen. „Ich danke 
Ihnen,“ erwiederte der Kalſer, „für die Wünſche, welche Sie für 
mich und die Kaiſerin hegen. Ich habe das feſte Vertrauen, daß 
mit Hülfe der getreuen, energiſchen und loyalen Mexikaner die Bu- 
kunft des Vaterlandes geſichert jein wird." Tags darauf ſprach der 
Kaiſer dem Hrn. Lacunza, welcher im Namen des Staatsminiſte⸗ 
riums eine Adreſſe überreichte, diieſelben Hoffnungen mit folgenden 
Worten aus: „Ich ſtehe feſt auf dem Platze, auf welchen mich der 
Wunſch der Nation berufen hat, trotz aller Schwierigkeiten und ohne 
in der Erfüllung meiner Pflichten zu ſchwanken; denn kein wahrer 
Habsburger verläßt in kritiſchen Momenten feinen Poften. Die Majo⸗ 
rität der Nation hat mich gewählt, um feine heiligſten Rechte gegen 
diejenigen zu vertheidigen, welche Ordnung, Elgenthum und wahre 
Freiheit auf gleiche Weiſe gefährden. Der Allmächtige wird uns 
Ihüpen, denn das Wort „des Volkes Stimme iſt Gottes Stimme“ 
iſt eine geheiligte Wahrheit. So hat man es in früheren Zeiten, 
ſo wird man es auch bei der jetzigen Wiedergeburt erfahren.“ 

— Die Diffiventen werden täglich unelniger. Chihuahua ift 
gegen Juarez im Aufſtande. Man erinnert ſich, daß der Exdikta⸗ 
tor dort zuletzt ein Aſyl gefunden hatte und zwiſchen der Haupt- 
ſtadt Chihuahua und Paſo del Norte, dem nördlichſten und dem 
amertkaniſchen Gebiete nabe gelegenen Punkte des Reichs, beſtändig 
unterwegs war. Das Haupt der jetzigen Bewegung in Chihuahua 
iſt der Exdeputirte des National-Kongreſſes Jeſus Palaclos. Nach 
der Veröffentlichung eines lebhaften Proteſtes gegen die ſchieds⸗ 
richterlichen Prärogative der angemaßten Macht des Juarez, ſcheint 
dieſer Anführer feine Waffen gegen den Ex-Diktator ergreifen zu 
wollen. 


Pommern. 

Stettin, 2. November. Am 22. v. Mts. wurde bei dem 
Schuhmachermſtr. V., große Laſladie Nr. 8, ein bedeutender Dieb- 
ftabl ausgeführt. Am Mittwoch fanden mehrere Knaben, welche 
auf der Viehtrift vor dem Parnitzthor einen Drachen ſteigen ließen, 
in einem Haufen Pflaſterſteine verſteckt, einen Strumpf mit 30 har- 
ten Thalern, welcher von den Eltern der Finder an die Polizei ab- 
geliefert und mit Beſtimmtheit von V. als fein Eigenthum refog- 
noscirt worden iſt. 

— In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag ſind in 
Marienhof bei Fiddichow dem Gutsbeſitzer Malchow aus einem 
verſchloſſenen Stalle 25 Gänfe geſtohlen. 

— Geſtern Abend wurde in der Mönchenſtraße von einem 
Rollwagen ein Kübel Butter entwendet. 

— Heute Morgen wurde beim Abkarren des Walles an der 
grünen Schanze ein Acbeiter verſchüttet. Er wurde zwar noch 
lebend hervorgezogen, mußte aber wegen erlittenen Bein- und 
Rippenbruchs zum Krankenhauſe geſchafft werden. 

Cöslin, 31. Ottober. Am Montag wurde eine Anklage 
wegen Todtſchlags gegen die verehelichte Halbbaner Zimmermann 
aus Grumedorf verhandelt. Die Angeklagte iſt beretis früher ver- 
heirathet geweſen und hat in der erſten Ehe 5 Kinder gehabt, die 
indeß alle geſtorben ſind. In ihrer jetzigen Ehe hat fie keine 
Kinder, dagegen find aus der erſten Ebe ihres Mannes 4 Stief- 
linder vorhanden, zwei Töchter im Alter von 11 und 8 Jahren 
und zwei Söhne, von denen der älteſte ſeit 4 Jahren Soldat iſt 
und der jüngere bet dem traurigen Vorfall um's Leben gekommen 
iſt, der den Gegenſtand der Verhandlung bildete. Am Sonnabend 
den 8. September d. J. nämlich befand ſich die Angeklagte in der 
Wohnſtube mit ihrer älteſten Stieftochter Emilie, welche ſich zum 
Schulgange rüſtete. Ste ſchalt die Letztere darüber aus, daß ſie 
den Kamm, mit welchem ſie ſich die Haare gemacht, nicht gehörig 
gereinigt und verwahrt hatte, worüber dieſe zu weinen anfing. 
Darüber kam ihr Stleſſohn Auguſt Hinzu und machte ihr Vor⸗ 
wür fe, in der Meinung, fie babe die kleine Schweſter geſchlagen. 
Der ſich nun zwiſchen Beiden entſpinnende Wortwechſel artete, wie 
das gewöhnlich geht, bald in Thätlichkeiten aus. Auguſt Zimmer⸗ 
mann nahm einen Korb und ſchlug die Angeklagte damit an den 
Kopf, während dieſe, welche auf einer Rutſchbank Kartoffeln zu 


dem Meſſer nach ihm gelangt“. 


handen ſeien. 


Gefängnißſtrafe. 


Swinemünde, 1. November, Mittags. 
Hugo Georg, Wilde; Ellida, Swenſen; 
Adelheid, Heinrich von Burntisland. G 
vermark, M'Kenzie von Fraſerburgh. Gloria, We 
Gu av, Kockel von Zayport. Comet, 
Völtz; Anna Catharina, Weſtphal; Emilie 
Veſta, Biedenweg; Ludwig Heyn, 


Schiffsberichte. 


1 Carl, Parlow; Johanna, 
a 


von Havre. 
Scherlau von Gent. Eli 
Helmsdale. Wind; NW 


14½ F 


Wind: SW. 


! Weizen etwas feſter, loco 
bis 85pfd. gelber November 791 


Borſen⸗ Berichte. 
Stettin, 2. November. Witterung: trübe. Temperatur ＋ 90 N. 


Friederi 


An der Börfe, 


5 
17 


pr. 85pfd. gelber 76—80 
„ . bez., November Dezember 


Viebfutter zerſchnitt, mit der linken Hand eine kleine, ſonſt zur 
Aufnahme von Kartoffelſchalen beſtimmte Kiepe ergriff und dem 
Angreifer damit einen leichten Hieb verſetzte. Hierbei blieb fie in- 
deß nicht ſtehen, ſondern ſtach mit dem Meſſer, das ſie noch vom 
Kartoffelſchnelden in der Hand hatte, nach ihm und zwar mit ſo 
unglücklichem Erfolge, daß die 4 Zoll lange und ziemlich ſpitze 
Klinge zwiſchen den Rippen bis ans Heft in die Bruſt und, wie 
nachher die Obduktion ergeben hat, etwa 1 ½ Zoll in das Herz 
eindrang. Sie ſprang dann heraus auf die Dorfitrafe, verfolgt 
von dem Verletzten, der aber nach wenigen Minuten auf das Ge⸗ 
ſicht fiel und verſchied. Die Angeklagte ſoll, wie fie ihn erblickte, 
geſagt haben: „Er will mich ſchlagen, und da liegt er ſchon!“ 
Sie wurde durch den Dorfſchulzen verhaftet und nach Bublitz ab⸗ 
geliefert. Das Meſſer, womit die That verübt if, konnte nicht 
gleich gefunden werden, iſt jedoch, nachdem die Angeklagte jelbft 
ziemlich genaue Angaben gemacht, unweit der Stelle, wo ihr Stief⸗ 
john verſchleden iſt, gefunden worden. 
ſuchung mancherlei Aus flüchte gemacht, namentlich gar nicht wiſſen 
wollen, auf welche Art das Meſſer ſich in die B. uſt ihres Stief⸗ 
ſohnes verirrt haben könnte, auf die Ermahnungen des Herrn 
Schwurgerſchts⸗Präſidenten gab fie nun aber zu, fie habe „jo mit 
Die Herren Geſchwornen nahmen 
zu ihren Gunſten an, daß ſie nicht die Abſicht gehabt habe, ibren 
Stiefſohn zu tödten, daß fie zu der That gereizt und vom Zorn 
übermannt geweſen fei und daß auch ſonſt mildernde Umſtände vor⸗ 
Der Gerichtshof verurthellte fie zu elner Zjährigen 


Sie bat in der Vorunter⸗ 


Angekommene Schiffe: 
Schnellpoſt, Deege von Newcaſtle. 
loria, Laaſch von St. Davis. 
elhöft von Oland. Anna 
Rüchel von Middlesbro. Anna, 
„Steinorth; Klawitter, Nöhlſen: 
Bödow; Carl Auguſt, Tiede; Prinz 
} Kräft; Bertha, Schakow von Sunder⸗ 
nd. Anna Lucie, Epfens von Leer. Magareth Mary, Sinclair von New- 
vork. Jonge 8 Dik von Amſterdam. Eugenie Edmund, Clardin 
harter, Reid von Wick. Schultz; Talisman, 
ſabeth, Sanders von Par. Boyn, Fowler von 


— Nachmittags. Franzisca, Uecker; 
Teutonia, Parow; Leimland, Carlſon Sun 
Orion, Gutmann von Newcaſtle. Ida, 
Puft von Liverpool. Haabet, Harıig von 


Malwine Degner, Sprenger; 
derland. Germania, Schröder; 
Benter von Bordeaux. Martin, 
Haugeſund. Wind: NW Revier 
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